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Staatanwalt Manfredi Lanza entscheidet über 
zivilrechtlich zu klärende Besitzfragen.
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Wenn das Ziel wirklich nur die neutrale Sicherung des Hundes gewesen wäre, hätte es mehrere Alternativen gegeben:
– Tierheim
– veterinärmedizinische Einrichtung
– neutraler Dritter
–gerichtlicher Verwahrer ohne eigenes Interesse am Hund

Stattdessen schlägt der Staatsanwalt ausgerechnet die Person vor, gegen die der Verdacht der Tierquälerei durch Unterlassen besteht, die selbst erklärt hat, lediglich für die Versorgung des Hundes zuständig gewesen zu sein, und die zugleich angegeben hat, dass der Hund tatsächlich dem Vater gehöre.

Damit stellt sich zwangsläufig die Frage:

Warum soll ausgerechnet Salvatore Di Prima die Verwahrung des Hundes übertragen werden, obwohl er nach eigener Darstellung weder Eigentümer des Tieres ist noch als neutraler Dritter angesehen werden kann und seine Rolle im Zusammenhang mit dem behaupteten Gesundheitszustand des Hundes selbst Gegenstand der Ermittlungen hätte sein müssen?

Denn die „custodia“ ist zwar formal keine Eigentumsübertragung. Praktisch erhält Di Prima jedoch genau das, was er mit seiner Anzeige erreichen wollte: die tatsächliche Sachherrschaft und Verfügungsgewalt über den Hund.

Die Maßnahme erscheint daher nicht als neutrale Sicherung eines umstrittenen Rechtsguts, sondern als faktische Vorwegnahme der streitigen Besitzverhältnisse zugunsten des Anzeigeerstatters. Dies gilt umso mehr, als weder die Eigentumsverhältnisse geklärt noch die Eignung des Anzeigeerstatters als Verwahrer kritisch hinterfragt wurden, obwohl dieser selbst eingeräumt hatte, für die Betreuung des Hundes verantwortlich gewesen zu sein und gleichzeitig der Verdacht bestand, dass gerade in diesem Zeitraum eine unzureichende Versorgung des Tieres erfolgt sei.


